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ANZEIGEFeiner Schoko-Laden

Der für innovative Qualitätspro-
dukte bekannte Chocolatier und
Confiseur Vollenweider hat im
NZZ-Gebäude neben dem Zür-
cher Operhaus einen neuen
Schoko-Laden vom feinsten er-
öffnet. Hansueli und Marianne
Vollenweider verstehen es, den
Produkten wie dem Laden eine
innovative Note zu verleihen.
Sie bieten tatsächlich Schoggi
nach Noten: Die Nähe zur Oper
inspirierte sie dazu, 18 Pralinen
neue Namen zu geben wie etwa
Rigoletto, Romeo und Julia, lus-
tige Witwe oder Carmen. ce

Marianne+Hansueli Vollenweider.

Doris Leuthard ehrt
An dem von SwissSkills in 
Uzwil durchgeführten Tag der
Berufsbildung wurden als Hö-
hepunkt die Schweizer Meister
2008 von Bundesrätin Doris
Leuthard persönlich beglück-
wünscht und mit einer Medaille
geehrt, unter ihnen auch die
Bündnerin Jolanda Stgier aus
Parsonz, Schweizer Meisterin in
der Konditorei-Confiserie. Ihr
nächstes grosses Ziel ist nun die
Teilnahme an den World Skills
vom 1. bis 6. September 2009 im 
kanadischen Calgary.

Süsse Überraschung

Auf viel Sympathie stiess am
Tag der Berufsbildung die Geste
des Schweizerischen Konditor-
Confiseurmeister-Verbandes, der
alle Teilnehmenden mit einer
süssen Überraschung erfreute. Jolanda Stgier wird von Bundesrätin Doris Leuthard geehrt.

Walter Boesch, Direktor Riche-
mont Fachschule, Luzern.

1 Worauf führen Sie den
erfreulichen Anstieg der
neuen Lehrverhältnisse in
unserer Branche zurück?

In der Produktion scheinen
sich die Anstrengungen von
SBKV/SKCV sowie einzelner
Kantone in der Nachwuchswer-
bung zu lohnen. Im Detailhandel
sind die ersten 3-jährigen Aus-
bildungen abgeschlossen wor-
den, womit wieder mehr freie
Lehrstellen verfügbar sind als
im Vorjahr. Zudem spricht die
Sicherheit des künftigen Arbeits-
platzes für unsere Branche.

2 Bildet das Bäcker-Kon-
ditor-Confiseur-Gewerbe
nicht zu viele Lernende aus,
die später vom Arbeitsmarkt
gar nicht benötigt werden?

In der Produktion wird diese
Gefahr durch natürliche Fluk-
tuationen – auch bedingt durch
den hohen Frauenanteil –
immer wieder aufgefangen. 
Im Detailhandel können wir gar
nie genug Leute ausbilden.

3 Was ist zu tun, um auch
bei geburtenschwächeren
Jahrgängen ab 2011 genug
Mitarbeitende zu finden?

Es gilt mit einer qualitativ
guten Ausbildung – fachlich 
wie menschlich – die Chance 
zu nutzen, auch um die jetzigen
Lernenden auf dem Beruf zu
behalten. Alle sind aufgerufen,
ihren Beitrag zu einem attrakti-
ven Berufsbild zu leisten. Mein
grosser Dank gilt allen enga-
gierten Berufsbildner(inne)n!

3 Fragen
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